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Werben für Chemnitz
Renommierte Chemnitzer Werbeagentur Zebra erstellt strategisches Kommunikations- und Marketingkonzept für die Stadt
Die renommierte Chemnitzer Werbeagentur Zebra hat den Wettbewerb um ein strategisches Kommunikations- und Marketingkonzept der Stadt Chemnitz für sich entschieden. Damit wird die Agentur eine langfristige Strategie zur Positionierung der Stadt und daraus abgeleitete Maßnahmen entwickeln. 
»Die erfolgreiche Entwicklung der Stadt spiegelt sich nicht in ihrem Image wider«, erklärt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig den Grund für den Wettbewerb. »Es geht darum, professionell, authentisch und trotzdem mit der richtigen Portion Leichtigkeit für die Stadt zu werben, Chemnitz also zu einer erfolgreichen Marke werden zu lassen. Ich freue mich, mit der Agentur Zebra ausgewiesene Experten auf diesem Gebiet als Partner zu haben.« 
»Für die Stadt Chemnitz zur arbeiten ist für uns eine Herzensangelegenheit. Denn wir haben uns für Chemnitz als Standort entschieden. Doch es muss sich etwas tun. Chemnitz ist zwar eine wunderschöne, aber leider immer noch sehr unterschätzte Stadt. Das gilt es zu ändern. Mit positiver Energie aus Chemnitz selbst heraus«, sagt der Zebra-Geschäftsführer Joerg G. Fieback. 
Ziel des Wettbewerbs war ein Konzept zur langfristigen Ausrichtung des Stadtmarketings, das zunächst zwei Zielgruppen hat: Es soll Chemnitzerinnen und Chemnitzer zu Botschaftern ihrer Stadt machen. Außerdem soll es die Stadt zum spannenden Arbeits- und Lebensort für junge Fachkräfte werden lassen, für solche, die schon hier sind und solche, die nach Chemnitz kommen sollen. 
Die Entscheidung war nach der Präsentation vor einer beratenden Jury getroffen worden, der unter anderem Unternehmer, Vertreter von Technischer Universität, Industrieund Handelskammer, Industrieverein, Stadträte, Veranstalter, Gastronomen und weitere Macher aus Kultur und Sport angehörten. Fünf Agenturen stellten ihre Konzepte dieser Jury vor. 
Insgesamt waren 27 Wettbewerbsbeiträge eingereicht worden. In den nächsten Wochen wird das Kurzkonzept detailliert ausgearbeitet, bevor es öffentlich präsentiert und umgesetzt wird.  

Kurz gemeldet

Christian Steyer & Berliner Solistenchor
Als Chorleiter schaffte es Schauspieler und Synchronsprecher Christian Steyer, sich als Geheimtipp in der klassischen Musik zu etablieren. Steyer begeistert mit den Konzerten des Berliner Solistenchors Jahr für Jahr mehr Menschen. Alte Weihnachtslieder werden in Steyers Arrangements wieder lebendig. Mit diesem Programm will der Berliner Solistenchor auch die Zuhörer am 21. Dezember, 19 Uhr in der St. Markuskirche begeistern. 
Kammerimproshow im Weltecho

Improtheater vom Feinsten im Herzen der Stadt: Abseitige Spielorte, schwer auszusprechende Namen, unmögliche Gegenstände, absolute Kata- strophen: Schauspieler improvisieren zwischen Oper, Komödie und Western, was das Publikum auf Zuruf verlangt. Worum die Improvisationen kreisen, werden die Zuschauer bestimmen. Vormerken: 21. Dezember, 20 Uhr im Weltecho, Annaberger Straße 24.  
Groschenroman-Soap-Opera

Jeder kennt sie, aber keiner liest sie – Groschenromane. Wolfgang, passionierter Groschenroman- Fan und sein Meerschweinchen Karl-Friedrich entführen wieder in die Welt der Herzschmerz-Geschichten um Dr. Norden. Am 21. Dezember, 22 Uhr im Schauspielhaus wird es in der zweiten Folge weihnachtlich- besinnlich und geht dennoch aufregend zur Sache, wenn es da heißt: Als die Sehnsucht laufen lernte.

TangoBar mit Livemusik

Hochkarätige Livemusik lässt Tänzerherzen höher schlagen und der Tangoleidenschaft freien Lauf. Der Tangoabend für Tänzer und Voyeure im Weltecho, an der Annaberger Straße 24 am 20. Dezember, 21 Uhr mit Musik aus Argentinien und anderen Teilen der Welt – Tangos, Milongas, Valses – ausgewählt und aufgelegt von den Tangomarx-DJs Gisela und Berndicek. 
Jazz von Mister Fox

Jazzliebhaber lassen mit dem stilvollen Trio und Sängerin Lydi den Donnerstagabend mit Pop- Jazz von Horace Silver bis Bruno Mars entspannt ausklingen. Wo? im Exil-Cafe in der Zieschestraße 28, Wann? am 19. Dezember um 20 Uhr; Tipp: Am 31. Dezember gibt das Exil eine Silvesterparty mit Grill- Buffet im Hof und Kuchenauswahl im Foyer des Schauspielhauses. Getanzt wird nach Rhythmen der 50er und 60er Jahre. 
OB zeigt Studenten ihre Stadt
Exklusives Sightseeing
Von Berufs wegen Chemnitz-Expertin hat Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig am vergangenen Donnerstag Erstsemester der Technischen Universität Chemnitz mit auf einen exklusiven Spaziergang durch ihre Stadt genommen. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig begann den Rundgang durch ihre Heimatstadt am Hauptgebäude der TU in der Straße der Nationen und mit einem Blick in die Zukunft: Rund um die Alte Aktienspinnerei, die zur Zentralbibliothek der Universität umgebaut wird, entsteht mit weiteren Einrichtungen der TU ein innerstädtisches Universitätsquartier. Anschließend ging es in die spannende Vergangenheit der sächsischen Stadt. 
Von den repräsentativen Gebäuden am Theaterplatz – mit Opernhaus, Kunstsammlungen und Petrikirche eines der schönsten baulichen Ensembles der Stadt – über den viel fotografierten Karl- Marx-Kopf aus DDR-Zeiten bis zu wertvollen Baudenkmälern wie der gotischen Jakobikirche. 
Dass die Stadt, in der Industriegeschichte geschrieben wurde, auch in der Gegenwart überzeugt, bewies sich beim Tourstopp in der Innenstadt: Der Stadtkern wurde ab Mitte der 1990er-Jahre komplett neu gestaltet. »Wo noch vor gut zwei Jahrzehnten grauer Beton das Bild bestimmte, haben namhafte Architekten wie Hans Kollhoff oder Helmut Jahn eine neue Innenstadt erdacht und gebaut«, erklärte die Oberbürgermeisterin. 
Und weil zur Lebensqualität nicht nur eine moderne Infrastruktur gehört, lernten die Erstsemester auch die gemütliche Seite der 240.000-Einwohner- Stadt kennen – auf dem Weihnachtsmarkt rund um das Rathaus mit weihnachtlichen Leckereien und traditioneller Volkskunst aus dem Erzgebirge. 
Der Erstsemester-Spaziergang mit der Chemnitzer Oberbürgermeisterin war die dritte von drei Stadtführungen, die die länderübergreifende Hochschulmarketingkampagne der ostdeutschen Länder 2013 organisiert hat. Unter dem Namen »Mein Campus von Studieren in Fernost« will sie auf die Vorteile eines Studiums in Ost- deutschland aufmerksam machen. 
Erstsemester und Schnupperstudierende konnten bereits mit der Eisschnellläuferin Gunda Niemann-Stirnemann Erfurt entdecken und mit Bas Böttcher, Pionier der Slam-Poesie, auf Weimar-Erkundungstour gehen. 
Tietz: Maßnahmen sollen Betrieb sichern

Arbeitsgruppe soll Tietz beraten – Auftrag für Wirtschaftsplan 2014

Im städtischen Eigenbetrieb Tietz wird es zu Jahresbeginn einige Veränderungen geben: So gelten beispielsweise veränderte Öffnungszeiten im Naturkundemuseum und in den Zweigbibliotheken. In beiden Fällen wurde dabei die größtmögliche Rücksicht auf die jeweilige Nutzerfrequenz genommen. 

Diese und andere Maßnahmen – zum Beispiel zur besseren Auslastung von Kursen, zur Erhöhung von Einnahmen oder zu Veränderungen innerhalb des Hauses – wurden von der Betriebsleitung des Tietz vorgeschlagen und eingeleitet. Sie sind notwendig, um die Zahlungsfähigkeit des Hauses als Ganzes zu sichern. Deshalb sind sie Teil des Wirtschaftsplans 2014, über den der Stadtrat Anfang 2014 zu entscheiden hat. 
Der jährliche Zuschuss für das Tietz ist seit der Gründung im Jahr 2004 stetig angestiegen. Er beträgt derzeit fast 7,8 Millionen Euro pro Jahr. Da die Ausgaben deutlich über dem Zuschuss liegen, kann das Defizit im Betriebsergebnis ist nur noch über die Liquiditätsreserve ausgeglichen werden. Diese wird in diesem und nächsten Jahr um 1,8 Millionen Euro abgeschmolzen und damit nahezu vollständig aufgebraucht. 
Die Stadt Chemnitz hat aufgrund sinkender Zuweisungen und steigender Ausgaben, zum Beispiel im Sozialbereich, die nicht durch eigene Steuermehreinnahmen ausgeglichen werden können, mehrere Konsolidierungsbeschlüsse fassen müssen. Diese sehen Einsparungen von rund 60 Millionen Euro in der Verwaltung und den Abbau von mindestens 600 Stellen vor. Auch für das Tietz wurde 2011 vom Stadtrat eine Absenken des Zuschusses beschlossen. 
Trotzdem hat die Stadt Chemnitz vorgesehen, dem Tietz ab 2015 jährlich eine Mio. Euro mehr zur Verfügung zu stellen – mit 8,6 Millionen Euro wäre das der höchste Zuschuss in der Geschichte der Einrichtung. Er liegt damit fast eine halbe Million Euro über dem bisherigen Maximum, das 2010 zur Verfügung stand. Aufgrund steigender Kosten und stagnierender Einnahmen im Tietz sind Konsolidierungsmaßnahmen dennoch unumgänglich. 
Hierfür hat sich eine Arbeitsgruppe unter Leitung des Betriebsleiters gegründet, der die Einrichtungsleiter, Fördervereine, Stadträte, die GGG und externe Sachverständige angehören. Diese Arbeitsgruppe soll die vorgelegten Konsolidierungsmaßnahmen prüfen oder ggf. Alternativen entwickeln. 
Geplant ist, das so erarbeitete Gesamtkonzept fürs Tietz im Mai 2014 dem Stadtrat zur Entscheidung vorzulegen. Auf dieses Vorgehen hatten sich die Beteiligten in einer Beratung mit Kulturbürgermeister Philipp Rochold 
Eisenbahn trifft Puppenhaus

Ausstellung rückt Spielzeuge der Vergangenheit in den Mittelpunkt
Einen Blick in die reichhaltigen Sammlungen des Schloßbergmuseums gibt ab 1. Dezember die weihnachtliche Sonderausstellung »Eisenbahn trifft Puppenhaus«, in deren Mittelpunkt erlesenes Spielzeug aus dem ersten Viertel des 20. Jahrhunderts stehen wird. Über ein Jahr lang hat der Restaurator des Museums Märklin-Eisenbahnen und Steinbaukästen, Puppenhäuser und Kaufmannsladen, Dampfmaschinen und Laterna magica restauriert und für die Ausstellung vorbereitet. 

Viele Exponate erstrahlen nun im gleichen Glanz wie im Jahr 1910 unter den Weihnachtsbäumen der bürgerlichen guten Stuben der Chemnitzer Gesellschaft. Der Restaurator stellte auch die Funktion des aufwändigen mechanischen Spielzeugs wieder her. Unter dem Titel »Alles, was dampft und raucht« wird der Besucher in Sonderveranstaltungen die Gelegenheit bekommen, das Spielzeug in Aktion zu erleben. 
Historische Spielzeuge wecken nicht nur individuelle Erinnerungen. Selbst modernen Menschen stand in ihrer Kindheit häufig altes Spielzeug zur Verfügung, ja es übertraf in der Gunst des Kindes manchmal sogar brandaktuelle, im Trend jedoch vielfach kurzlebige Produkte des breit aufgestellten Marktes der Gegenwart. 
Der Stein- oder Metallbaukasten, die Märklin-Eisenbahn, die Massefiguren der Firma Hausser-Elastolin, die sich als Relikt vergangener Zeiten in diesem oder jenem elterlichen oder großelterlichen Haushalt fanden, überlebten nicht selten als heiß begehrte Sammlerstücke mit hohen Marktpreisen. Die historischen Vorbilder - man denke nur an die beliebte Dampfmaschine mit schier unendlichem Zubehör - geben noch heute die Blaupause für Spielzeuge ab, die aktuell in den Sortimenten gut sortierter Spielwarenläden und Internetanbieter zu erwerben sind. 
Für den Historiker, für das historische Museum sind die Spielzeuge vergangener Zeiten wichtige Quellen: Sie bilden Lebenswirklichkeiten ab und stehen exemplarisch für Sozialisationsmodelle. Sie erweisen, etwa in den Themenfeldern Eisenbahn, Automobil, Dampfmaschinen dem wissenschaftlich-technischen Fortschritt ihre Referenz. 
Sie lenken den Blick auf ferne Länder oder das konfessionelle Umfeld des Kindes und nicht zuletzt auf rollenspezifische Leitbilder ganzer Generationen – der Spielzeugsoldat, die Lokomotive, der Steinbaukasten für den Jungen, die Puppe, ihr Herd, der Kinderwagen für das Mädchen. 
GGG investiert 2014 28 Millionen Euro

Brühl mit 1,8 Millionen Euro fester Bestandteil im GGG-Investitionsprogramm

Das größte Chemnitzer Wohnungsunternehmen GGG hat sein Investitionsprogramm für das Jahr 2014 beschlossen. Für Aufwertung, Werterhaltung und Modernisierung seines rund 25.000 Wohnungen umfassenden Immobilienbestandes sieht das Unternehmen Ausgaben von fast 28 Mio. Euro im nächsten Jahr vor. Nach Investitionen von 29,6 Mio. Euro im Jahr 2013 bewegen sich die Plankosten damit in etwa auf Vorjahresniveau. 

Fester Bestandteil der Sanierungsaktivitäten bleibt der innenstadtnahe Brühl. Allein an diesem Standort sind über 1,8 Mio. Euro (Vorjahr 1,4 Mio. Euro) an Investitionen vorgesehen. Nach preiswerten, studentischen Angeboten in den Vorjahren steht im kommenden Jahr die Schaffung hochwertiger Wohnungsangebote auf dem Brühl im Mittelpunkt. 
Im Jahr 2014 sind neu beginnende Vorhaben an der Limbacher Straße und Leipziger Straße 171 in Altendorf, am Brühl so beispielsweise am Brühl 51 und in der Hermannstraße 9 sowie im Lutherviertel an der Charlottenstraße 6 – 14 geplant. Über das GGG-Tochterunternehmen CWH wird in Schloßchemnitz das Wohnhaus Dorotheenstraße 28 - 34 saniert. 
Fortgesetzt werden die im Jahr 2013 begonnenen Sanierungsvorhaben Fürstenstraße 144 a/b (Yorckgebiet), Promenadenstraße 5 (Innenstadt) und Altendorfer Straße 36 – 38 (Schloßchemnitz). 
Industrie: Frische Sicht auf Historie & Zukunft
Dauerausstellung im Industriemuseum wird neu gestaltet

Im Juli wurde europaweit ein Wettbewerb zur Neugestaltung der Dauerausstellung des Industriemuseums Chemnitz ausgelobt. Nach einem mehrstufigen Jury-Auswahlverfahren haben am 12. Dezember Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig in ihrer Funktion als Vorsitzende des Zweckverbandes Sächsisches Industriemuseum und Museumschefin Andrea Riedel den Siegerentwurf vorgestellt. 
Das Büro SPACE4 aus Stuttgart ging als Sieger hervor und präsentierte seinen Entwurf für die neu zu gestaltende Dauerausstellung. Die Dauerausstellung wird ab 1. Juli 2014 für die Umgestaltung geschlossen sein. Neueröffnet wird die Dauerausstellung im Frühjahr 2015. 

Das Büro SPACE4 bewegt sich im Spannungsfeld zwischen Architektur, Museumskonzeption und Ausstellungsgestaltung sowie der begleitenden visuellen Kommunikation. Seine weitere Kompetenz liegt im sensiblen Umgang mit denkmalgerechter Substanz. So konzipiert und gestaltet SPACE4 Projekte ausgehend von ihren inhaltlichen und räumlichen Voraussetzungen. 
Im Spiel dieser Wechselwirkungen werden Raumbilder entwickelt, die selbst abstrakte Inhalte erlebbar machen, so auch im Entwurf für die neue auf 3.600 Quadratmetern Fläche konzentrierte Dauerausstellung des Industriemuseum. Sie umfasst die Entwicklung der sächsischen Industriekultur und -geschichte eingebunden in die Region Chemnitz. Ihr Wandel wird zum Leitmotiv: Arbeits- und Lebenswelten unterliegen ständiger Veränderung. 
Diese ist Garant für Fortschritt und Entwicklung und ermöglichte erst die Industrialisierung und Modernisierung in Sachsen. So beschäftigt sich die neu gestaltete Exposition nicht nur mit dem Wandel in der Geschichte, sondern auch mit Herausforderungen und Chancen in Gegenwart und Zukunft. Das Industriemuseum Chemnitz versteht Industriekultur und - geschichte als Verbindung von Wirtschafts-, Technik-, Kultur-, Wissenschafts- und Sozialgeschichte mit handelnden Menschen als Akteuren und sich selbst als Leitmuseum für Industriekultur in Sachsen. 
Industriemuseum Chemnitz: Gestaltungskonzept SPACE4 
SPACE4 entwickelte die Idee eines spiegelnden Körpers, der durch die Ausstellungshalle schießt. Als zentrales Element bestimmt er den Raum. Hier werden Objektensembles gezeigt, die die wichtigsten Industriezweige Sachsens widerspiegeln. Die Objekte bilden in »Zeitsprüngen « den technologischen Wandel ab und regen den Besucher zum direkten Vergleich von historischen und zeitgenössischen Exponaten an. 
Begleitend werden Geschichten aus der Arbeits- und Lebenswelt der Menschen in Sachsen erzählt, die den Fokus auf das Verhältnis von Mensch und Industrie legen. »Wandel« macht der Siegerentwurf beispielsweise durch »Faszination für Technik und Innovation« und der »Faszination für Mensch und Industrie« deutlich. Der erste Aspekt lässt sich an Objekten zeigen, bei denen die technischen Innovationen und Zeitsprünge auch ohne nähere Erläuterung sichtbar werden. 
Geschichten rücken indes den Mensch als Akteur ins Blickfeld. Für beide Perspektiven gibt es in der Ausstellungsgestaltung eine deutliche formale Unterscheidung. Ein Aspekt der neu gestalteten Dauerausstellung ist außerdem Inklusion. Schwellen werden abgebaut, um so barrierefreien Zugang für Gehandicapte zu schaffen. Die inklusive Herangehensweise zeigt sich ebenso in spezifischen Vermittlungsangeboten. 
Kinder zur Teilnahme an Kunstwettbewerb aufgerufen

Chemnitzer Kinder und Jugendliche können sich an einem in der Partnerstadt Akron veranstalteten Kunst- und Schreibwettbewerb beteiligen. Das Thema »Frauen im Holocaust: Geschichten von Verlust, Widerstand und Überleben« kann sich in Form von Kunst, Multimedia oder Texten widerspiegeln. Am Wettbewerb teilnehmen können Kinder und Jugendliche der Klassenstufen 6 bis 8 sowie 9 bis 12. Jede Kategorie wird in zwei Altersgruppen ausgeschrieben. 
Während eines Besuchs in der amerikanischen Partnerstadt hatte Dr. Ruth Röcher, Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde Chemnitz die Idee, auch deutsche Jugendliche zur Teilnahme am vom Jüdischen Gemeindezentrum in Akron durchgeführten Wettbewerb aufzufordern. Donald L. Plusquellic, Stadtoberhaupt von Akron griff die Idee seines Gastes auf und lädt nun Chemnitzer Mädchen und Jungen ein, Wettbewerbsbeiträge zum Thema einzureichen: 
»Unsere Kinder über die Gräuel des Holocaust zu informieren, soll helfen, Hass und Intoleranz in unserer Zeit zu beenden«, findet der Kommunalpolitiker. Die Teilnahmebedingungen sind im Netz nachzulesen unter: www.akronohio. gov/holocaust werden aber auch in deutscher Sprache an Chemnitzer Oberschulen und Gymnasien sowie die Schulen in Freier Trägerschaft versandt. 
Wettbewerbsbeiträge können bis zum 17. Januar 2014 im Rathaus Chemnitz, Markt 1, Raum 328 abgegeben werden. Bevor Beiträge auf die Reise nach Akron gehen, trifft eine Jury in den drei Kategorien sowie Altersgruppen die Vorauswahl. Die 24 besten Arbeiten nehmen in Akron am Wettbewerb teil. Alle Beiträge werden auf der Website der Stadt Akron veröffentlicht. Die Siegerarbeiten werden im April und Mai in einer Ausstellung in Akron vorgestellt. 
Fragen zum Kunst- und Schreibwettbewerb beantworten Mitarbeiter der Abteilung Protokoll, Städtepartnerschaften im Bürgermeisteramt der Stadt Chemnitz. Ansprechpartner dort ist Reiner Gehlhar, Tel. 488 1520, 
E-Mail reiner.gehlhar@stadt-chemnitz.de 
Trainer-Legende feiert 85. Geburtstag

Jutta Müller, eine der erfolgreichsten Eiskunstlauf-Trainerinnen der Welt, hat am 13. Dezember ihren 85. Geburtstag gefeiert. Die Ehrenbürgerin der Stadt nahm Blumen und Glückwünsche der Chemnitzer Oberbürgermeisterin entgegen. Der 85-Jährige war vor fünf Jahren anlässlich ihres 80. Geburtstages diese Ehre in Anerkennung ihrer Verdienste um den Chemnitzer Sport zuteil geworden. 
Seit 1955 hatte Jutta Müller Eiskunstläufer trainiert und zur Weltspitze geführt. Zuerst erhielt ihre Tochter Gabriele Seyfert zwei Weltmeistertitel 1969 und 1970. Danach trainierte sie Günter Zöller, Jan Hoffmann, Sonja Morgenstern, Anett Pötzsch, Simone Lang und Evelyn Großmann. 
Ihre größten Trainererfolge erreichte sie mit Katarina Witt: zwei Olympiasiege, vier Welt- und sechs Europameistertitel. Insgesamt über 57 Medaillen bei olympischen Spielen, Welt- und Europameisterschaften gehen auf ihre hervorragende Trainerleistung zurück. Damit ist Jutta Müller die erfolgreichste Eiskunstlauftrainerin der Welt. 
Mit ihrem persönlichen Einsatz und ihrem unmittelbaren Wirken in Chemnitz hat Jutta Müller den Eiskunstlaufsport und den Namen unserer Stadt weltweit bekannt gemacht. 40 Berufsjahre widmete Jutta Müller dem Eiskunstlauf-Training in Chemnitz und kann auf eine beispiellose Bilanz ihrer sportlichen Arbeit verweisen.
Jetzt auch in Chemnitz: Duale Berufsausbildung mit Abitur

Duale Berufsausbildung mit Abitur eröffnet eine Vielzahl von beruflichen wie akademischen Chancen. Bei diesem Bildungsgang besuchen die Schüler sowohl die Berufsschule als auch das Berufliche Gymnasium. Diese kombinierte Ausbildung dauert vier Jahre und schließt jeweils mit der IHK-Ausbildungs- und der Abiturprüfung ab. 

In Chemnitz kann man sich auf diesem Weg zum Industrie- und zum Zerspanungsmechaniker ausbilden lassen. Der schulische Teil der Ausbildung kombiniert allgemeinbildende und berufsbezogene Unterrichtsinhalte am Beruflichen Gymnasium mit den berufsübergreifenden und berufsbezogenen Inhalten der Berufsschule. 
Die Abiturausbildung wird am Technischen Gymnasium des Beruflichen Schulzentrums für Technik II – Handwerkerschule, an der Schloßstraße 3, in der Fachrichtung Technikwissenschaft abgelegt. Der berufsbezogene Bereich der Facharbeiterausbildung erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Beruflichen Schulzentrum für Technik III – Richard- Hartmann-Schule, an der Annaberger Straße 186. 
Die betriebliche Berufsausbildung findet im jeweiligen Ausbildungsbetrieb statt. Eine Aufnahme in den DuBAS genannten Bildungsgang ist auf zwei Wegen möglich. Entweder bewirbt man sich bei einem Ausbildungsbetrieb oder direkt an dem jeweiligen Beruflichen Schulzentrum mit anschließender Vermittlung eines Ausbildungsbetriebes. Bewerbungsschluss ist der 31. März 2014.
Weitere Informationen findet man unter www.karriere-rockt.de, www.bsz-handwerkerschule.de, www.rhs-chemnitz.de oder am Tag der Offenen Tür des BSZ für Technik II – Handwerkerschule, Schloßstraße 3 am 18. Januar, von 9 bis 14 Uhr. 

